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hätte kunden von 7 Ahr früh bie 7 uhr abends, 
epeehunden des Schriftielters täglich von 2,0-3.0. 


Herr Car hat ein Projelt. 


Wie er ſich die Wahl des Staatspräſidenten dent. 
Volles bei der Wahl des Staatspräſidenten ausgeſchaltel 


Herr Abgeordneter Car, weiland Juſtizminiſter und 
Oberſter Wahlkommiſſar, der ſchon manchen Rechtskneff 
zuwege gebracht hat, hat nun wieder etwas ausgetüftelt, 
das von ſeinem und der Sanacja Gedankengänge inbezug 
auf manche der wichtigſten Staatsangelegenheiten zeugt. 
In der Verſaſſungskommiſſion des Sejm hielt Herr Car ge⸗ 
ſtern ein Referat über ein neues Projekt zur Wahl des 
Staatspräſtdenten. Dieſes Projekt des Herrn Car ſieht 
{gende Punkte vor: 1.) Den Staatspräſidenten wählen 
ie Staatsbürger, die das Sejmwahlrecht beſitzen, in all⸗ 
gemeiner, geheimer und unmittelbarer Wahl. 2.) Die 
Wahl wird zwiſchen 2 Kandidaten entichieden, von denen 
einer von der Nationalverſammlung (Seim und Senat) 
mit Stimmenmehrheit, der andere von dem ſcheidenden 
Staatspräſidenten vorgeſchlagen wird. 3.) Schlägt der 
ſcheidende Präſident denſelben Kandidaten wie die Nr⸗ 
tionalverſammlung vor, ſo iſt dieſer Kandidat als gewählt 
zu betrachten, ohne daß eine allgemeine Wahl angeordnet 
mir 
die Nennung eines Kandidaten, jo ift der von der Nakid⸗ 
nalverſammlung vorgeſchlagene Kandidat gleichfalls ohne 
allgemeine Wahl als gewählt zu betrachten, wenn er von 
einer Zweidrittel⸗ Mehrheit der Nationalverſammlung ge⸗ 
wählt wurde. 5.) Der Staatspräſtdent wird für 7 Jahre 
gewählt und kann nicht wiedergewählt werden. 6.) Di? 
Amt des Staatspräſidenten iſt unwiderruflich. Der Stell⸗ 
vertreter des Staatspräſidenten iſt der Miniſterpräſident. 

Die Punkte 3 und 4 zeigen recht deutlich, wie Herr 
TLar es machen will, damit die Stimme und der Wille des 


40) Vorzichtet der ſcheldende Stagtspräſident 2. 


wird. 


die Maſchine funtioniert. 
Der Senat beftätigt ſämtliche Steuerprojekte⸗ 


In der geſtrigen Sitzung hat der Senat ſämtliche neue 
Geſetzesprojekte über die Einführung und Erhöhung ter 
Steuern, die am Dienstag vom Sejm angenommen wut⸗ 
den, beftätigt, jo die Erhöhung der Lokalſteuer von 8 auf 
12 Prozent, die Erhöhung der Immobilienſteuer von 7 
auf 10 Prozent, die Erhöhung der Gerichtsvollzieher⸗ und 
Notarjatsſteuer und die Einführung einer 10prozentigen 
Elektrizitätsſteuer. 


0 igenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
8121 15 Groschen, im Text die dreigeſpaltene 9. Jahrg. 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 
5 Urozent Rabatt. 
MA Drudgeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Alle dieſe Steuern find ein Neufahrsgeſchenk unſerer 
Regierung für ihre braven Bürger, denn ſie verpflichten 
ſchon am Neujahrstage, nämlich vom 1. Januar 1992 
Proſit Neujahr! 5 


Soldaten, Unteroffisiere und Offſz ere. 


Geſtern beriet die Militärkommiſſion des Sejm über 
ein neues Geſetz, über die grundfätzlichen Pflichten und 
Rechte der Soldaten des polniſchen Heeres. Das bisherige 
Geſetz ſah nur eine Einteilung der polniſchen Truppen in 
jewöhnliche Soldaten und Offiziere vor. Jetzt ſoll ein 
beſonderes Unteroffizierkorps geſchaffen werden. Nach dem 
neuen Geſetz ſoll höchſte Rangſtufe für Unteroffiz'ere 
die Fähnrichſtufe ſein. 


Das zynſti immer noch krank. 

Der ſozialiſtiſche Abgeordnete Daszynſli hält ſich rm 
mer noch in Biſtrai bei Bielitz, wo er zur Kur weilt, auf, 
Wie wir erfahren, hat ſich fein Geſundheitszuſtand in letz. 
ter Zeit verſchlechtert. 


Wieder Kriegshandlungen im Often. 


Eine Reihe von Gefechten. — Tote. — Japaner planen Vorſtoß. 


Schanghai, 17. Dezember, Im Gebiet von 
Tſchengtſchiatun kam es zu einem großen Gefecht zwiſchen 
10000 Chinefen und japaniſchen Truppen, die von ſtarken 
Flugzeuggeſchwadern unterſtützt waren. Weiterhin ereꝛg⸗ 
nete lich ein ernſter Zuſammenſtaß als japaniſche Truppen 
und Flugzeuge chineſiſches Militär in Stärke von etwa 


Zaleſli erſtattet Bericht. 


Belauntlich hatte ſich Außenminiſter Zaleſki gleich 

nach der außerordentlichen Ratstagung des Völkerbundes 
nach London begeben. In der geſtrigen Sitzung der Se⸗ 
natskommiſſion für auswärtige Angelegenheiten hielt Mi⸗ 
niſter Zaleſti eine längere Rede und führte hierbei u. a. 
folgendes aus: 
r unerſchütterliche Wille zur Erhaltung des Frie⸗ 
dens auf Grund der beſtehenden Verträge war, tft und wird 
auch in Zukunft die Grundlage und den Ausgangspunkt 
fir die polniſche Außenpolitik bilden. Die Bemühungen 
Polens um die Schaffung allerbeiter Beziehungen zu den 
hbarn ſowie anderen Staaten haben uns eine gute 
Meinung eingebracht, die durch die immer intenſiver wer⸗ 
Bine Angriffe unſerer Gegner nicht erſchüttert werden 
ann. 

Herr Zaleſti wies bei dieſer Gelegenheit auf das von 
Polen eingebrachte Memorial über die moraliſche Ab⸗ 
rüſtung hin und erläutert in ausführlicher Weiſe die 
Grundſätze der polniſchen Denkſchrift. Ferner habe Polen 
in Genf darauf hingewieſen, daß eine Angleichung zwiſchen 


Völterbundspakt und Kelloggpakt notwen Auch in 
der künftigen Sitzung der Völkerbundskomm n, die dieſe 
Angelegenheit regeln ſoll, wird ſich Polen dafür aus⸗ 
ip 


Längere Ausführungen widmete Minifter Zaleſki dem 
ch⸗danziger Verhältnis, das, nach Anſicht des Mini» 
noch ſehr viel zu wünſchen übrig läßt. 
die Beſprechung der Minderheitenfra⸗ 
gehend, betonte Miniſter Zaleſti, daß Polen an 
d Problems immer mit dem beiten Willen 
leranz herangegangen ſei. Die polniſche Re⸗ 
entſchloſſen, ſich den Tendenzen der einſeitigen 
g der Rechte in dieſer Hinſicht entgegenzuſtellen, 
da ſie mit dem Geiſt der Verträge und den Intereſſen des 
Staates für dieſe oder jene politiſchen Ziele im Wider⸗ 
pruch ſtehen und für die Minderheiten ſelbſt ohne tatſäch⸗ 
ichen Nutzen ſind. 
Ueber die letzte Tagung des Völkerbundes berichtend, 


erwähnte Miniſter Zaleſki nur kurz die Angelegenheit der 


Liquidierung der Wahlzwiſchenfälle in Oberſchleſten ſowie 
die Angelegenheit der Unterrichtsſprache in den Minder⸗ 
heitenſchulen. 

Die Zuſammenarbeit zwiſchen Polen und Frankreich 
entwickele ſich wie am beſten. Zaleſki gibt der Hoffnung 
Ausdruck, daß der neue polniſch⸗franzöſiſche Handelsver⸗ 
trag, den Polen bereits ratifiziert habe, auch vom franzö⸗ 
ſiſchen Parlament tatifiziert werden würde. Es ſei auch 
zu erwarten, daß die franzöſiſche Regierung es nicht zu⸗ 
laſſen werde, daß die polniſchen Arbeiter in Frankreich an⸗ 
geſichts der gegenwärtigen Kriſis schlechter behandelt wer⸗ 
den als die franzöſiſchen Arbeiter. 


Chinas neuer Präfident, 
Linſen, bisher Präfident des geſetzgebenden Rates, wurde 
nach dem Rücktritt des Marſchalls Tſchangkaiſchet zum 
proviſoriſchen Präſidenten der chineſtſchen Republik erklär: 


1000 Mann angriffen. Dabei ſind 34 Chineſen und 5 
Japaner getötet worden. Zu Gefechten kam es bei Tſchang' 
iſchun, Kirin und Tieling. 

Nach japaniſchen Behauptungen handelt es ſich um 
einen groß angelegten chineſiſchen Angriff in ausgedehnter 
Gefechtälinie. Es wird daher neuerdings wieder erwogen, 
einen Vorſtoß auf Kintſchau zu unternehmen, um die Chi⸗ 
neſen zum Rückzug hinter die chineſiſche Mauer zu zwingen 


Tſchangheuelſang — Kommiſſar für 
Nordchina. 


Nanking, 17. Dezember. Marſchall Tſchanghſue⸗ 
liang hat, wie die chineſiſche Regierung mitteilt, ſeinen Po⸗ 
ſten als Oberbefehlshaber der nordöſtlichen Grenzverteidi⸗ 
gung ſowie als Leiter der chineſiſchen Armee und Marine 
niedergelegt. Er wurde zum mililäriſchen Kommiffar für 
Nordchina ernannt. Ferner ſoll unter ſeiner Leitung ein 
politiſcher Friedensausſchuß für Nordchina gebildet werden, 
in dem militäriſche Führer, Bankiers, Mitglieder des Er⸗ 
ziehungsweſens und Politiker vertreten, ſein ſollen. Es jet 
klar, ie meldet die „Times“, daß dieſe Neuordnung darauf 
abziele, chen u berg von ſeiner Verantwortlichkeit in 
der Mandſchurei zu befreien. 


Japan plant ein unabhängiges 
Nandſchurien. 


London, 17. Dezember. Nach Zeitungsmeldungen 
aus Oftafien nimmt man an, daß Japan einen ſelbſtändi⸗ 
gen mandſchuriſchen Staat unter japanischer Oberhoheit 
bilden wird. Die Aufgabe der internationalen mandſcha⸗ 
warben Unterſuchungskommiſſion würde damit hinfällig 
werden. 


Maſſenreduzjerung von Staatsbeamten 
in Oeſterreich. 


Wien, 17. Dezember. Der Hauptausſchuß des Na⸗ 
tionalrates billigte heute die umſtrittene Verordnung über 
den Beamtenabbau, der etwa 5000 Staatsbeamte und 
5000 Angeſtellte der Bundesbahnen betrifft. 


Neuer Handels vertrag Srantreih— Italien 
Paris, 17. Dezember. Auf Wunſch der fran öſi⸗ 
ſchen Regierung haben Frankreich und Italien beſchloſſen, 
den Handelsvertrag vom November 1925 aufzuheben. Dle 
beiden Regierungen beabſichtigen noch vor Ablauf des Hun⸗ 
delsvertrages ein neues Abkommen abzuſchließen. Neue 
Verhandlungen ſollen ſofort aufgenommen werden. 


— 
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40. Tag des Breſt-Prozeſſes. 


Die 


Lodzer Volkszeitung — Freitag, den 18. Dezember 1987, 


Anklage beendet 


Deide Slaatsanwälte halten die Anllade auf Grund der Art. 100 und 101 aufrecht. 
Bon der Diltatur des Seim und der Diltatur Pilfudſtis. — Breſt war eine „Präventſohaft“. 


Die geſtrige Verhandlung im Breſt⸗Prozeß (40. Tag) 

wurde um 10.15 Uhr eröffnet, worauf ſofort 
Staatsanwalt Grabomfti 

das Wort ergriff und jeine geſtern begonnene Anklagerede 

ſortſetzte. Der Staatsanwalt führte u. a. folgendes aus: 

Der 11. November 1918 gilt mit Recht als der Tag 
der Wied orerſtehung Polens. In dieſer Zeit hatte der da⸗ 
malige Regentſchaftsrat zwei Erlaſſe herausgegeben: ben 
einen am 11. November, laut dem die militäriſche Macht 
dem Magdeburger Häftling von geſtern lberwiefen wurde, 
und den anderen am 14. November, laut dem demſelben 
Manne die Ausübung der Staatsmacht übertragen wurde 
Pilſudſki ſagte einmal, daß damals die Macht auf der 
Straße lag und daß damals die Zeit ſeiner eigentlichen 
Diktatur geweſen jei. Und wie iſt dieſer „Diktator“, 5 
doch ſchon damals ſolche Anlagen haben mußte, vor⸗ 
gegangen? Er beeilte ſich, die Staatsmacht in die Hände 
des Sejm zu legen. Es wird das Dekret zur Einberufung 
der Konſtikuante herausgegeben. Am 9. Dezember vee⸗ 
ſammelt ſich der verfaſſunggebende Sejm und ihm übers 
805 Pilſudſki die Macht. Am 12. Februar erklärt der 
Sejm ſeinen Dank an Pilſudſki und überträgt ihm einſtim⸗ 
mig die Funktion eines Staatschefs. Wenn ich von all 
dieſem ſpreche, ſo nur zu dem Zwecke, um einige Tatſachen 
zu unterſtreichen, die in jo furchlbarer Koljſion zu der Theſe 
von der „Diktatur“ di Mannes ſtehen. Denn niemand 
wird mir erklären, wie in einem menſchlichen Herzen ſolch 
eine Veränderung vor ſich gehen kann, wie ſich der Ritter 
der Freiheit von geſtern in einen blutigen Tyrannen ver⸗ 
wandeln kann. 

Es kommt das Jahr 1920, der Krieg mit den Bolſche⸗ 
wiken. Sieg. Gloria. Der Sieger iſt natürlich das 
Voll, aber auch einzelne Perſonen haben dazu beigetra 
Joſef Pilſudſki nimmt unter dieſen Leuten die erſte Stelle 
ein, und man muß ein ſehr tief geſunkener, ich möchte 
ſagen beſchränkter Menſch ſein, um fremde Generale zu 
ſuchen und ſie mit Lorbeer zu ſchmücken. 3 

Der andere Menſch, der für feine Tätigkeit im Jahre 
1920 Ehrerbietung verdient, iſt der hier auf der Anllage⸗ 
bank ſitzende Wincenty Witos. Das, was Pilſudſki an der 
Front kat, dasſelbe tat Witos im Reiche. Denkwürdig ſind 
ſeine heißen Reden, die das ganze Land zum entſcheidenden 
Kampf aufriefen. 

Die Jahre vergehen, es kommt die Verfaſſung von 
1921, ſpäter die Zurückziehung Pilſudſkis aus dem H. 
weil das Heer ein Objekt politiſcher Verhandlungen wurde. 
Dieſer „Diktator“ verſchwindet von der politiihen Arena. 
Dieſe Zeit wird allgemein die Zeit der „Sejmherrſchaft“ 
genannt. 

Welches find die charakteriſtiſchen Merkmale der De⸗ 
mokratie? Welche Bedeutung hat ſie für den Staat? Ich 
will hier nicht eigene Urteile fällen, weil ich nicht ſubjektiv 
fein will. Das erſte Merkmal dieſes Syſtems iſt die Par⸗ 
teiwirtſchaft. Aber was bedeutet Parteiwirtſchaft? Eine 
doch eine ganz normale Sache für die ziviliſterte 
Geſellſchaft. Unter Parteiwirtſchaft verſtehe man irgend 
eine Verblendung, die Betrachtung des Staatsintereſſes 
vom Standpunkte der Partei aus. Das zweite charakter 
ſtiſche Merkmal dieſer Zeit iſt die Permanenz des Sejm. 
Der nichtnovelliſierte Artikel 26 der Staatsverfaſſung bil⸗ 
dete die Grundlage für die „Sejmdiktatur“. Den Sejm 
konnte man nicht auflöſen, auch durch Dreifünftelmehrheit 
des Senats, was praktiſch garnicht denlbar iſt. Der S 
war jo eingeſchränkt, daß man von ihm tatjäd 
ſagen konnte, er war unter dem Pantoffel des Seju 
Schließlich noch ein charalteriſtiſches Merkmal dieſer Zei 
die Beſtechlichleit der Abgeordneten. Als Marſchall 
ſudſti, er, der Schöpfer des Staates, ſich den Ausſpru 
erlaubte, der Sejm ſei korrupt, entſtand ein Sturm. Von 
dieſer Stelle aus ſtelle ich feſt, daß die Beſtechlichkeit der 
Abgeordneten das grun iche Merkmal der damaligen 
Zeit war. Selbſt der Fü der PPS, Ignacy Daszyn⸗ 
fi, ſchrieb im Jahre 1926, „die Parteien haben den Staat 
als Milchkuh angeſehen, und hervorragende Abgeordnete 
machen mit dem Staat Geſchäfte, ſie zahlen keine Steuern“ 
uſw. Damals hat ſich niemand darüber beleidigt, was Da⸗ 
szynfki ſagte. 

Meine He 
am etwa 7 


en Richter! Das alles erwähne ich nicht, 
daß jetzt nur Ideale herrſchen und daß 
ſtatt der Mini ge amtier Nein, es geht um die 
Feſtſtellung, w enderungen eingetreten ſind, nicht bei 
den Perſonen, ſondern im ganzen Regierungsſyſtem. 

Im weiteren Verlauf ſeiner Rede zitiert der Staats⸗ 
anwalt Abſchnitte aus einem Buche Daszynſkis vom Jahre 
1927, in dem Daszynſki Witos deswegen angreift, weil 
dieſer die Wahlordnung ändern wollte. Er zitiert auch 
Abſchnitte dem Buche Witos“ „Zeiten und Menſchen“, 
in dem dieſer die Forderung aufſtellt, die Wahlen ſollten 
nicht von den Gerichten, ſondern von den Regierungsſtellen 
durchgeführt werden. 

Nach de jumſturz 
wiederum 


hatte de 
ene Macht abge 


or „blutige Diktator“ 
ben. Gerade, weil 


er 
dieſer Diktator auf dem Rechtswege vorging, gerade das 


Heute ſprechen die Verteidiger. 


hat die PPS und die geſellſchaftliche Linke dazu geführt, 
daß ihre anfängliche Zuneigung für Pilſudſti plötzlich er⸗ 
laltete und ſich ſchließlich in Haß verwandelte. Es wucke 
hier im Saale davon gesprochen, daß es eine Revolution 
ohne revolutionäre Folgen gab. Und dieſe Folgen woll en, 
verſchiedene Leute ſehen, die Kommuniſten in der Perfon 
des Abgeordneten Sochacki, die Sozialiſten und andere 
Linksparteien. 

Am 2. August 1926 werden auf geſetzlichem Wege 
Aenderungen an der Verfaſſung vorgenommen, meiner 
Meeinung nach ſehr tiefgehende. Der Staatspräſident iſt 
nicht mehr nur eine Repräſentationsfigur. Er iſt der ge⸗ 
jegliche Hüter der Ausführungsgewalt, er hat grundſätzlich 
das Recht, den Sejm aufzulöjen. 

Was iſt alſo geſchehen? Iſt ein beſonderes Regie⸗ 

igsſyſtem entſtanden? Nichts hat ſich geändert im demo⸗ 
kratiſchen Staate Polen. Es iſt derſelbe Sejm, derſelbe 
Senat, dieſelbe Verteilung der Macht. Es hat ſich nur die 
Einſtellung geändert. Die Zeit der Sejmdiktatur hat auf⸗ 
gehört, dieſe ſchreckliche Zeit; es begann die Zeit der Nor⸗ 
maliſierung des ſtaatlichen Lebens. Und dieſe Dinge 
wollen euch nicht gefallen. Die Herren haben ſich an die 
Leichtigkeit, mit der man Regierungen ſtürzen konnte, 
wöhnt. Heute iſt ein Regierungskonflilt auch möglich 
Früher beſtand auf der einen Seite der Titan Sejm, auf 
der anderen Seite die Regierung, ein vachitiſches Weſen, 
das ſich laum auf den Beinen halten konnte, das höchſtens 
6 Monate lebte. Heute hat ein Regierungsſturz in per⸗ 
ſoneller Bedeutung nichts zu jagen, da der Staatspräsident 
die politiſche Richtung nicht ändern wird, die er für gut 
erachtet. Das iſt der hauptſächliche Unterſchied, der ein⸗ 
trat, und deshalb hatten die Angeklagten leine Möglichkeit, 
auf parlamentariſchem Wege die Macht zu erobern. In 
Kralau konnte keine Revolution entſtehen. Im ſchlimn 
ſten Falle hätten die Sicherheitsbehörden mit Gewalt die 
Verſammlung auseinandertreiben müſſen und es wäre zu 
Plänkeleien zwiſchen der Menge und der Polizei gelom⸗ 
men. Es lag aber im Intereſſe der Organiſaloren, d 
der Kongreß ruhig verlaufe, doch iſt die Revolution n. 
dem Kongreß leineswegs in den Urlaub gegangen, wi 
die Verteidiger hinſtellen wollen. Man machte fieherhaſte 
Anſtrengungen zur Vorbereitung weiterer Schritte. Das 
hat in der Folge zu dem blutigen Sonntag am 14. Sep⸗ 
tember geführt. 9 

Das hauptſächlichſte Argument des Centrolew war die 
Schließung des Sejm. Man erwartete nicht die Aus⸗ 
schreibung von Neuwahlen. Und gerade das hat eine ey 
tuelle Revolution lan gemacht. Das war das Sicher⸗ 
heitsventil für die Stimmung der Maſſen, Obwohl die 
Angeklagten am 9. September in Präventivhaft genommen. 


September, da dies das Reſultat ihrer Aktion war. Sie 
ſind die moraliſchen Täter. Desgleichen mache ich ſie für 
den Tſchenſtochauer Mord verantwortlich, da ſie es durch 
5 Hetzmethode ſo weit gebracht haben. Sie ſind zum 
Volk gegangen wie mit der brennenden Zündſchnur zum 
Pulverturm. Die Motive des Bezirksgerichts zum Urtei: 
über die Vorfälle am 14. September ſprechen deutlich da⸗ 
von, daß die Ps ſich zur Eroberung der Macht auf dem 
Gewaltwege anſchickte. 

Als der 14. September mißlang, entſtand der Ge⸗ 
danke des Einzelterrors, der Ermordung des „Diktators“ 
auf meuchleriſche Weiſe. Dies alles zuſammen erlaubt 
die Anklage auf Grund der Artikel 100 und 101 
Strafgeſetzbuches aufrecht zu erhalten. Wir haben es 
mit einem bewaffneten Anſchlag zu tun. Die Vertei 
behaupten, es ſeien keine Waffen vorhanden geweſen. Aber 
fo iſt es nicht. Die Bevölkerung hat Waffen verſteckt, 
haußtſächlich die Mitglieder der PPS. Arciszewſli hatte 
geſagt: „Nehmt die Waffen und ſchlagt denen den Schädel 
ein, die uns überfallen“. Er ſagte deutlich, daß er Lokietek 
meinte. Aber find gegen Lokietek Granaten nötig, die man 
am 14. September gegen die Polizei warf? Die Straf 
ſache überlaſſe ich dem Gericht. Ich bitte nur, das Ger 
möge in Betracht ziel s geſchehen wäre, wenn der 
geplante Anſchlag gei Die Armee würde ge 
ſchwächt ſein, es ſpürde die „Kierenszezyzua“ her 
Die „Nacht des Volkes“, von der hier Andrzej 
ſprach, hätte ſich in „ſtaatliche Dämmerung“ verwand 

Damit iſt die Anklage beendet, heute beginnen di 


Reden der Verteidiger. 
Als erſter wird Rechtsanwalt Nowodworſli ſprechen. 


Die Prügelſtrafe in den Schulen. 

Der Bildungsausſchuß des Sejm befaßte ſich vor⸗ 
geſtern mit dem Antrag des Nationalen Kubs und der 
Gentrolew⸗Partefen hinſichtlich des Schlagens der Tin 
dafür, daß ſie feine Nan 
ſudſti gekauft haben. Der ? 
daß die unzuläſſigen Fälle d 
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nichts mit den Namenstagskarten gemein Hätten. 
Lehrer, die entgegen den Vorſchriſten Kinder geſchlagen 


hätten, würden ſtreng beſtraft werden. 

Während der Aussprache wurde feſtgeſtellt, daß im 
ehemals preußiſchen Gebietsteil noch das Geſetz verpflichte, 
laut dem der Lehrer Vaterrechte vertritt und das Rech 
beſitzt, den Kindern Hiebe zu erteilen. Im Zuſammenhang 
damit forderte der Ausſchuß die Regierung auf, möglicht 
ſchnell ein Geſetzesobjekt einzubringen, durch das die Koͤr⸗ 


wurden, jo tragen fie doch die Verantwortung für den 14. 


perſtrafen in den Schulen abgeſchafft werden. 


Unwetter überall. 


Starke Schneeſtürme richt ten am Mittwoch in ver⸗ 
ſchiedenen Gegenden Polens großen Schaden an. In 
Gdingen und beinahe in ganz Pommerellen ſowie zum Teil 
auch im Wilna⸗Gebiet wurden ſämtliche Telephon und 
Telegraphenleitungen zerſtört. In der Nähe der Eiſen⸗ 
bahnſtation Sokal bei Lemberg ſtießen infolge der ſchlech⸗ 
ten Sicht zwei Güterzüge zuſammen, wobef 5 Wagen art 
gleiſten und ſtark beſchädigt wurden. 

Der ſtarke Nordweſtſturm, der vorgeſtern über Danzig 
daherfegte, iſt einer der ſtärkſten, der in der letzten Z. 
auftrat. Das Hafenbollwerk wurde recht erheblich beſch 
digt. Recht unangenehm wirkte ſich das Hochwaſſer aus. 
Das Waſſer hat ſich in allen Danziger Flußläufen durch 
den Nordweſtſturm ſehr geſtaut. 


In Schweden. 


Stockholm, 17. Dezember. Der orkanartige 
Schneeſturm, der ſeit 48 Stunden über ganz Schwes 
wütete, hat ſich in der Nacht zum Donnerstag gelegt, 
dem er der Schiffahrt und allen Verkehrsmitteln g 
Schwierigkeiten bereitet hatte. Am ſchlimmſten wa 
große ſel Gotland beroffen. Di e Stadt b: 
Inſel y lag im Dunkeln, da die elektriſche Li: 
leitung unterbrochen war; der Sturm hat auf Gotland wert 
über 100 000 Bäume geknickt oder mit den Wurzeln Hex 


ausgeriſſen. 
In Tunis. 

Paris, 17. Dezember. Die Folgen der Unwetter⸗ 
verheerungen in Tunjs laſſen ſich allmählich überſehen. 
Aus dem Schlamm, der nach der Ueberſchwemmung des 
Medſcherdah weiter Strecken bedeckte, hat man bisher 7 
Leichen geborgen, doch iſt zu erwarten, daß noch weitere 
Opfer entdeckt werden. Nach dem Unwetter iſt im Innern 
des Landes heftiger Schneefall eingetreten, eine ganz un⸗ 
gewöhnliche Erſcheinung für die Bewohner Afrikas. Der 


Schnee erreicht ſtellenweiſe eine Höhe von 60 Zeneimeter 
und verurſachte große Verkehrsſtörungen. 


Auf Korſika. 

Paris, 17. Dezember. Aus Korſika wird heftiger 
Sturm gemeldet, der bedeutenden Schaden anrichtete 
Olivenbäume und Korkeichen wurden zu Hunderten umge⸗ 
knickt und entwurzelt. 


Erdbeben in Nordamerika. 


Neuhork, 17. Dezember. Ein großes Erdbeben 
hat geſtern abend in mehreren Staaten Nordamerikas 
stattgefunden. Die Erdſtöße waren fo heftig, daß die Häu« 
fer befonbers in Birmingham (Alabama), Memphis (Ten⸗ 
neſſee) und in Helena (Arkanſas) ins Schwanken gerieten. 


Brand in der ſiameſſſchen Haupiſtadt. 
2000 Perſonen obdachlos. 


Die Stadt Bangkok iſt geſtern von einem Brand 
heimgeſucht worden, der der lee ihrer ganzen 
bi n Geſchichte iſt. In dem chineſiſchen Geſchäfts⸗ 
viertel find 500 feſte Häuſer, darunter das Gebäude der 
Bank von Kanton zerſtört worden. 2000 Perſonen ſind 
obdachlos. Der Maerialſchaden wird auf zehn Millionen 
Mark geſchätzt. 


Jaſchiſtiſche Hochſchulweisheit. 


Rom, 17. Dezember. Von den 1144 Univerſitäts⸗ 
profeſſoren, die zum Ablegen des neuen Amtseides auf das 
jaſchiſtiſche Regime und den König aufgefordert wurden, 
haben 11, darunter vier Profeſſoren der Univerſität Ron 
die Eidesleiſtung verweigert. 


\ 
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Alempauſe für Brüning. 


17. Dezember. 


Berlin, 
hat im Aelt 
Der Rat beſ 
demokraten b 
volkpartei reichte, den Reichstag nicht einzuberufen. Nu 
die Nationalſozialiſten, die Deutf 


fung aus. 9 
gierung erklä den ſchon mehrfach v. 
getragenen Gr gegen die Einberufung des Reich 
ages ſei. Dieſe Gründe hätten durch die augenblickliche 
olitiſche Lage noch eine Verſtärkung erfahren. 


Amerilaniſche Stimme für Brüning und gegen Hitler. 

Neuyork, 17. Dezember. Die „New Pork Times“ 
ztimmt unter der Ueberſchrift „Hitlers Worte und Wahl⸗ 
ſtinunen“ in einem Leitartikel Stellung zur Lage in 
Deutſchland und begrüßt die Ablehnung der Reichstagsein⸗ 
berufung durch den Aelteſtenrat. Während noch am 4. De⸗ 
zember die ganze Welt Hitlers Worten gelauſcht habe, jet 
zeute Brüning in den Vordergrund getreten, deſſen heraus⸗ 
fordernde Erklärung Gewichk und Charakter habe, was 
man von Hitler nicht behaupten könne. Eine ſtarke Mehr⸗ 
heit in Deutſchland ſtehe heute hinter Brüning. 


Frankreichs Sozialisten 
gegen Wahlrechts änderung. 
Die Regierung in Minderheit geraten. 


Paris, 17. Dezember. Die Kammer iſt am Mitt⸗ 
woch um 22 Uhr in die Aussprache über die Wahlreform 
eingetreten. Gleich zu Beginn der Sitzung nahm die Links⸗ 
oppofitton ihre angekündigte Obſtruttion auf. Der ſoziali⸗ 
ſtiſche Abgeordnete Froſſard lündigte im Namen feiner 
Parteifreunde an, daß ſie jedes Mittel benutzen werden, 
um die Abfihten der Regierungskvaliton zu durchkreuzen. 
Wenn es nötig ſei, jo werde man nicht davor zurückſchrecken, 
die Sitzung auf 20 Tage und 20 Nächte auszudehnen. 
Dieſe Erklärung rief einen Sturm bei der Regierungsmehr⸗ 
heit hervor. 

Um Mitternacht begann die Abſtimmung über die von 
den Sozialiſten eingebrachten Vorbehalte gegen das Wahl⸗ 
reformgeſetz. Sie wurden mit 240 gegen 231 Stimmen 
abgelehnt. Die Regierung hat nur durch eine geringe 
Mehrheit, 9 Stimmen, die Weiterverhandlung des 
erzwungen. 

Als Abgeordnete der Regierungsparteien das Wort 
ergriffen entſtand großer Lärm, jo daß die Stenographen 
die Reden nicht notieren konnten. 


eſetzes 


Bis 1 Uhr wurde die Ausſprache unter andauerndem 


Tumult ſortgeſetzt. Unter dem Druck der Ermüdung einigte 
man ſich auf Ankrag ſchließlich dahin, die Sitzung auf Don⸗ 
nerstag 10 Uhr vormittags zu vertagen. 

Paris, 17. Dezember. Das franzöſiſche Kabinett 
geriet heute abend in die Minderheit, als ein Antrag des 
Miniſterpräſidenten, am Mittwoch die Wahlreformvorlage 
zur Diskuſſion zu ſtellen, mit 234 gegen 228 Stimmen von 
der Kammer abgelehnt wurde. 

Laval, der einen vom Aelteſtenrat bereits verworfenen 
Antrag aufgenommen hatte, hatte die Vertrauensfrage 
nicht gſtellt. 


Der „Gelbſtſchutz“ 
der franzöfiſchen Induſtrie. 


Paris, 17. Dezember. Miniſterpräſident Laval 
wandte ſich heute in einer Anſprache auf einem Früßſtäck 
der Vereinigung des franzöſtſchen Kleinhandels mit Nach⸗ 
druck gegen eine Ueberflutung des franzöſiſchen Markles 
mit ausländiſchen Erzeugniſſen, zu der die Kaufkraft, die 
Zahlungsfähigkeit und die Stabilität der Währung Frank⸗ 
reichs gerade herausfordere. Um die durch dieſe Ma 
einjuhr gefährdete Wirtſchaft zu ſchützen, habe Frank 
da erhöhte Zollſätze keine genügende Schranke für die 
fuhr bildeten und ſogar durch Prefsſteigerung auf dem 
inneren Markte die Kriſe verſchärften, zur Methode der 
Kontingentierung gegriffen, die allein eine rationelle Ueber⸗ 
wachung ermögliche und trotz der Proteſte des Ausla 
unerläßlich ſei. Laval wies auf die günſtigen Ergebniſſe 
dieſer Politik hin und betonte zum Schluß, daß gewiſſen⸗ 
hafte Beobachtung eingegangener Verpflichtungen Voraus⸗ 
ſetzung für die Sicherheit im Privatleben und in den inter⸗ 
nationalen Beziehungen ſei. 


Keine engliſchen Zollerleichterungen für 
Deutſchland. 
Paris, 17. Dezember. Der Berliner Korreſpon⸗ 


sent des „Journal“ will aus zuverläſſiger Quelle erfahren 
haben, daß die von dem deutſchen Bolſchafter in London 
eingeleiteten Schritte zur Erlangung von Konzeſſionen in 
der Frage der neuen engliſchen Zolltarife vollkommen ge⸗ 
ſcheiert find. Die engliſche Regierung habe dem Botſchafter 
antwortet, daß die neuen Zolltariſe nur vorübergehenden 
Charakter hätten und durch die Sorge um den Schutz der 
engliſchen Induſtrie diktiert jet. Die engliſche Regierung 
lehne alſo jede Verhandlung zwiſchen den beiden Ländern 
über eine Herabſetzung der Zölle ab. 


Nene engliſche Notzollverordnung. 


London, 17. Dezember. Am Donnerstag abend 
wurde die dritte Notzollverordnung auf Grund des Dun 
pingabwehrgeſetzes herausgegeben, die eine Reihe weit 

ten, darunter verſchiedene Textilartifel, mit einem Zoll 
von 50 v. H. belegt. 
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Natifizierung des Hoover⸗Ablommens. 


Washington, 16. Dezember. Im Arbeitsaus⸗ 
ſchuß des Repräſentantenhauſes verteidigte Staatsſekretär 
Stimſon das Hooverjahr, durch das der Zuſammenbruch 
Deutſchlands und eine gleichzeitige finanzielle Panik in der 
Welt verhindert worden ſei. Ohne das Moratorium wäre 
es möglicherweiſe zu einer Zahlungseinſtellung aller 
Schuldner der Vereinigten Staaten gekommen. Es jei 
nicht richtig, daß die Vereinigten Staaten durch die An⸗ 
nahme des Hoover⸗Planes ein größeres Opfer bringen 
würden als andere. Unrichtig ſei weiter, daß die Meldu dg 
vorliege, die Schuldner der Vereinigten Staaten würden 
die 15 des Moratoriums über Juni 1932 hinaus 
beantragen. Auch ſtimme es nicht, daß die amerikaniſche 
Regierung die Billigung des Kongreſſes zu fremden Ans 
leihen benötige. 


Demokraten für das Moratorium. 

Waſhington, 17. Dezember. Der Fraktions⸗ 
vorſitzende der Demokraten, Robinſon, erklärte heute in: 
Senat, daß ſeine Partei nach wie vor im Intereſſe des 
amerilaniſchen Volkes bereit ſei, dem Appell Hoovers zu 
einer überparteilichen Zuſammenarbeit zwecks Linderung 
der Depreſſion und Not zu entſprechen. Seine Partei 
werde daher dem Moratorium zuſtimmen. 

Waſhington, 17. Dezember. Der Ausſchuß des 
Nepräfentantenhaufes nahm das Hoover⸗Moratorium an, 


Widerwillen gegen Hoover⸗Moratorſum. 


Furcht vor den Wählern, — Gegen Schuldenanulljerung. 
Trotzdem Ratifizierung des Moratoriums. 


London, 17. Dezember. Der Korreſpondent der 
„Times“ in Waſhington ſchreibt über die „wilden Deb 
ten“ in beiden Häuſern, wenn auch die Ratifizierung der 
Hoover⸗Moratorjums durch den Kongreß feſtſtehen dürfte, 
ſo ſei wichtiger als dieſer Alt ſelbſt, daß dies Ergebnis nur 
unter großem Widerwillen der Beteiligten zuſtandekommen 
werde. Die Kongreßmitglieder fürchteten, ihre Zuſtim⸗ 
mung werde ſich bei den nä⸗ en Wahlen an ihnen 
rächen. Unter den Wählern herrſche tiefe Erbitterung, 
daß in einer Zeit der Depreſſion und vergrößerter Laſten 
ein Plan in Gang geſetzt werden ſolle, durch den dem Aus: 
land die Zahlung amerikaniſcher Darlehen erlaſſen werde. 
Es werde niemand gewählt werden, der für die Verlänze⸗ 
rung eines Moratoriums über ein Jahr hinaus time, 
Die öffentliche Meinung verlange eine Proteſtaktion ge, 
jeden Plan, der auf endgültige Schuldenanullierung h. 
auslaufſe. Loyalerweiſe könne jedoch der Kongreß das 


Der „Times“ 
gsaktion der Weg 
cht, die Schulden 


Hoover Moratorium nicht mehr verwerfen. 
Korreſpondent meint, daß jeder Regſerun 
verſperrt bleibe. Es beſtehe keine Aus 
prüfungskommiſſion wieder einzufetzen. 


Amerikaniſches Volk iſt europamüde. 

Neuyorl, 17. Dezember. „Herald Tribune“ ſagt 
in einem Leitartikel: „Im übrigen treffe lerdings ai, 
daß das amerikaniſche Volk europamüde ſei; Amerika denke, 
daß es ſich die Finger verbrannt habe und daß es nich 
mehr hören möchte, was nach Konzeptionen klinge, ſondern 
jein Geld haben und mit der ganzen Sache fertig jein wolle. 
Dieſe Haltung ſei verſtändlich, helfe aber zu wenig 
beſſeren Verſtändnis der Tatſachen, deren erſte und wi 
tigſte die ſei, daß ein großer Teil der deutſchen Repara 5 
nen nicht einziehbar und infolgedeſſen auch die Kriegsſchul 
denzahlungen der Alliierten unmöglich ſeien.“ 


wir 


Keine Teilnahme Amerikas an Reparations⸗Konſerenz. 

London, 17. Dezember. Wie Reuter aus Wash 
ton meldet, wird es in amtlichen Kreiſen als unwahr h 
lich betrachtet, daß Amerika an einer een den Kriegs- 
ſchulden⸗ und Reparationslonferenz teilnehmen wird. 

In Waſhingtoner politiſchen Kreiſen bezeichnet man 
eine internationale Schuldenkonſerenz als gegenwärtig 
indiskutabel, wenigſtens ſo weit Amerikas Teilnahme in 
Frage lomme. Man weiſt darauf hin, daß es unpraktiſch 
ſei, zwei große Konferenzen fait gleichzeitig abzuhalten 
Kongreßkreſſe betonen, daß man zunächſt abwarten müſſe 
ob ſich die alliierten Regierungen in Genf bereit zeigen, bee 
Rüſtungsausgaben herabzuſetzen. 


Englands Standpunkt 
zu den Neparationszahluneen. 

London, 17. Dezember. Die engliſche Note über 
die Tribute und kurzfriſtigen Schulden iſt in ſehr freund ⸗ 
ſchaftlichem Ton abgefaßt. Wie behauptet, wird in der 
Note betont, daß eine Erfüllung der deutſchen Privatſchul⸗ 
den⸗Verpflichtungen außerordentlich wichtig jet und ir 
dieſelben das Vorrecht vor den Reparationszahlungen be⸗ 
ſtehen müſſe. x 

Sir Frederick Leith⸗Roß, der Tributſachverſtändige 
des Schatzamtes, iſt nach Paris abgereiſt, um ſich mit den 
zuſtändigen franzöſiſchen Stellen über die Vorbereitungen 
dr Regierungskonferenz auszusprechen. 

Als vermutlichen Tagungsort der Regierungs- 
konferenz nennt man jetzt den Haag. 


rf / ddp // ͤ / reiben vers secsen an 0,7 


Vorbereſtungen zur Abrüſtungslonferenz. 


London, 17. Dezember. In britischen Regie⸗ 
rungskreiſen beſchäftigt man ſich bereits ſtark mit der Vor⸗ 
bereitung der Ahrüſtungskonferenz. Man nimmt an, daß 
in Kürze an die amtlichen britiſchen Vertreter in den be⸗ 
treffenden Ländern die Anweiſung ergehen wird, mit den 
Regierungen Fühlung über die notwendigen Vorbereitun⸗ 
gen zu nehmen. Obwohl die Anſicht vertreten wird, daß 

ei den schwebenden politiſchen, finanziellen und wirtſchafl⸗ 
lichen Verhandlungen und im Intereſſe der baldigen Ads 
Heben einer Reparationskonſerenz eine Verſchiebung der 
rüſtüngskonferenz bis zum Juni zweckmäßig ſein könnle, 
erwartet man in maßgebenden britiſchen Kreiſen, daß die 
Konferenz, die urſprünglich geplant, in den erſten Februar⸗ 
tagen zuſammentketen wird. 

Ueber den Inhalt der britiſchen Note an die franzö⸗ 
ſiſche Regierung verfautet noch, daß vor allem die Notwen⸗ 
digkeit einer baldigen und endgültigen ed des Re⸗ 
Sate e l und der ſchleunigen Behandlung der 

rage der kurzfriſtigen deutſchen Kredite betont wird. 


Einſchränkung des englischen Flottenbau⸗ 
brogramms. 


„London, 17, Dezember. Die englische Regierung 
ſoll planen das Flottenbauprogramm vorläuſig nicht durch⸗ 
uführen. Dieſe Mitteilung bringt der „Daily Herald“. 

s Blatt fügt hinzu, daß lediglich Unterſeeboote weiter⸗ 
gebaut würden. Es handelt ſich um das Flottenbaupro⸗ 
gramm, das im nächſten Frühjahr in Angriff genommen 
werden ſollte. Nach dieſem Programm wären u. a. 
bauen: 3 Kreuzer, 8 Zerſtörer ſowie mehrere Hilfsſchifſe. 
Eine Beſtätigung dieſer Meldung von amtlicher Seite liegt 
jedoch nicht bor. 8 


Konferenz dreier amerſtaniſchen Staaten. 


London, 17. Dezember. In Montevideo wur 
am Mittwoch eine Wirtſchaftstagung eröffnet, auf der Ur 
guay, Braſtlien und Argentinienvertreten find. Der P 
ſident von Uruguay, Terra, drückte die Hoffnung aus, d 
es den drei Nationen gelinge werde, eine einzige Wi 
ſchaftseinheit zu bilden, jo daß Wettbewerb und wirtichaft- 
liche Eiſerſüchteleien in Zukunft vermieden werden und 
damit der Weg zu einer neuen Wohlfahrt eröffnet werde. 


Macdonald gründet eine neue Partei? 


London, 17. Dezember. In England will Mini⸗ 
ſterpräfident Macdonald eine neue Mittelpartei gründen. 
Die neue Mittelpartei würde ſich aus Mitgliedern der 
jetzigen liberalen Partei und aus dem Rechtsflügel der Ar⸗ 
beiterparte e In politiſchen Kreiſen glaubt 
man, daß Macdonald dieſe Stärkung ſeiner perfänfichen 


parlamentariſchen Stellung für den Fall wünſcht, daß in, 
rühjahr im Kabinett Meſnungsverſchiedenheiten über der 
Schußzzoll entſtehen ſollten. 


Nebiſion in Gandhis Haupiſtadt. 
London, 17. Dezember. In Allahabad durchſuchte 
die Polizei am Mittwoch das Hauptquartier Gandhis for 
wie ſämkliche Geſchäſtsräume des indiſchen Kongreſſes im 
ganzen Allahabad⸗Diſtrikt. 1 
Bei Rudapur in der Nähe von Allahabad wurde die 
Polizei von der Menge mit Knüppeln angegriffen und 
feuerte mit Schreckſchüſſen in die Menge. Mehrere Perſo⸗ 
nen wurden leicht verletzt. 


Motta — ſchweizeriſcher Bundes präfiden 
Bern, 17. Dezember. Die Bundesverſammlunz 

hat zum Bundespräſidenten für 1932 Bundesrat Dr. E. 

Mokka gewählt. 

— 


Nadio⸗Stimme. 
Freitag, den 18. Dezember 1931, 


Polen. 
Lodz (233,8 M.). 
12.10, 15.50, 16.40 und 
trag, 16.20 Vortrag, 16.55 Engliſcher Unterricht, 17.10 
Vortrag: Napoleon in Warſchau 1806, 17.35 Tanz⸗ und 
Unterhaltungsmuſik, 18.50 Verſchiedenes, 19.45 Preſſe, 
Berichte, 20 Muſikvortrag, 20.15 Sinfoniekonzert, 22.40 
Nachrichten, 23 Tanzmuſil. 
Ausland. 
Berlin (716 155, 418 M.). 
6,50 und 16.30 Konzert, 11.30 und 14 Schallplatten, 
17,50 Unterhaltungsmuſik, 20 Segovia ſpielt Gitarre, 
22.30 Max Hanſen ſingt für die Winterhilfe. 
Langenberg (635 155, 472,4 M.). 
7.05, 13.05 und 17 Konzert, 12 Unterhaltungskonzert, 
15.50 Kinderſtunde, 20 Ahendmuſik, 21 Hörspiel: „Die 
G. m. b. H. von Afrika“, 23.15 Konzert. 
ſtönigswulterhauſen (983,5 103, 1655 M.). 
12.05 und 14 Schallplatten, 15 Jungmädchenſtunde, 16.80 
und 20 Konzert, 20.30 Straßenrondo, 22.30 Konzert. 
Prag (617 895, 487 M.). 
11, 11.55, 12.15 und 14.10 Schallplatten, 12.35 und 1“ 
Konzert, 1705 Violinſonaten, 19.20 Lieder, 19 D. 
zember⸗Scherze, 20.25 Orcheſterkonzert, 
ſiſche Muſik. 
Wien (581 195, 517 M.). 
11.30 und 17 Konzert, 12.40 und 13.10 
15.30 Kinderſtunde, 19.40 Bei den Wiener Schrammel! 
und ihren Sängern, 21.25 Novitätenkonzert, 22.30 Tanz⸗ 
muſit. 
. ]—•Gͥſ33 ß 
Verlagsgeſellſchaft ⸗Volkspreſſe m.b. H. — Verantwortlich für den 
Verlag: Otto Abel. — Verantwortlicher Schriftleiter: Pr, 
Emil Zerbe. — Druck: «Prasa» Lodz et Se 
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— Greftag, den 8. Dezember 1931. 


findet im Lokale des Kirchengeſangveretus der St Trinitatis⸗, 
gemeinde, Konſtantynowſka 4 (lego Liſtopada) unſere 
armer deutſcher Kinder ſtatt. 
Anſprache 
2) Geſang des Männerchores unter Leitung des Herrn 
3) Tenorſolo des Herrn H. Walter 
4) Märchenſuel „Hänel und Gretel“, aufgeführt von 
gemeinde 
5) Gemeinſamer Geſang 
Zu dieſer Veranſtaltung laden wir unſere Mitglieder, 
die Spender ſowie unſere Freunde ein. 


Am Sonntag, den 20. Dezember, um 3 Uhr nachmittags 
Weihnachts⸗ 
Programm: 
Kapellmeiſters G. Teſchner⸗ 
den Damen des Frauenvereins der St. Trinktatis⸗ 
6) Beſcherung der Kinder. 
Eintritt: Freiwillige Spende. 


der Vorſtand. 
ieee 


Timun 


Am 1. Weihnachtsfeiertag, am Freitag, den 25. Dezember, ab 3.30 Uhr nachmit⸗ 
tags, veranſtalten wir im Saale des Kirchengeſangvereins der St. Trinitatisgemeinde unſer 


Weihnachtsfeſt 


Um 3.30 Uhr wird im Rahmen eines Theaternachmittags von den Schauſpie⸗ 
lern des Deutſchen Theatervereins „Thalia“ aufge 


„Die ſpaniſche Fliege“ 


Schwank in 3 Akten von Arnold und Bach 
Anſprache und Auftreten unſeres Männerchores. 


erſtes 


Vorher: 
Preiſe der nummerierten Plätze: 
11.—22. Reihe Zl. 1.50.—. 


1—5. 


ab 8 Uhr abends: Eintritt Zl. 1.50. 


zember, in der 


Christl. Comm s verein 3.0.1. in Loh, 
mem Ul. Kos tiusgti 21, Tel, 132:00, Tree 
Sonnabend, den 19. und Sonntag, den 20. ds. Mts. 


Großer Weihnachts⸗Baſar 


Feierliche Eröffnung um 5.30 Uhr nachmittags. 

Allen Mitgliedern, Freunden und Gönnern des Vereins 
bietet der erſte Weihnachtsbaſar des Chriſtl. Commisvereins 
die günſtige Gelegenheit, ſich mit Weihnachlsgeſchenken zu verſehen. 

Der Verkaufsſtand des Chriſtl. Commisvereins empfiehlt in reicher Auswahl 
zu außerordentlich niedrigen Preifen: Plüſchwaren, Kleiderſtoffe, Plaids, Wollwaren, 
Ba umwollwaren, Trilotagen, Strickwaren, Küchengeräte. Bücher u. a. m. Die Vers 
kaufsſtände folgender Firmen halten feil: E. Wedel — Schokolade und Naſchwerk; 
Hugo Güttel — Parfümerien, Kölniſches Waſſer, Seifen uſw.; J. Lißner — Spiele 
waren; G. Pfeil — Handarbeiten; „Olmar“ — Tennisfchläger, Skis uſw; Elfr. 
Wiſtehube — Manufakturwaren. Die Verwallung. 


: paſſendes Weihnachtsgeſchenk!! 
Raſierſpiegel 
Handſpiegel 
Spiegel 


Stellſpiegel 
Wandſpiegel Trumeaus 


und geſchliffene Scheiben für Möbel und Bauzwecke, Autos 
und dergleichen empfiehlt zu herabgeſetzten Preiſen die 


Spiegelfabrik Oskar Kahlert 


9 Tel. 210-08 Lodz, Wölczariska 109, Tel. 210-08 


Glasihleiferei Spiegelbelegerei 
Melallrabmenfabrit 5 


deulſches Knaben- und mädchengumnaſium 


Wleje Kostiuszi 68, zu Lodz Wteje Kosciuszli 65. 


Am Montag. den 
in der Aula ein 


Weihnachtslieder⸗Abend 


zugunſten armer Schüler und Schülerinnen 


ſtatt. — Karten im Preiſe von 3.—, 2.—, 1.— Zloty und 50 Groſchen find 
bereits in der Gymnaſtalkanzlei im Vorverkauf zu haben 


eee. h 


Dezember 1931, um 6.30 Uhr abends, findet 


KOIKIOIOCIOIICOOCOOCTOTIGOCTOOCOCOCICCOOCOTOCHCEHICO 


Bilder⸗Bücher 
Märchen⸗Bücher 


als Weihnachts geſchent für das Heine Volt 
empfiehlt zu ganz niedrigen Preifen 


der 
Buch- und geitſchriſtenvertrieb 


„Dolkspreſſe“ 
Lodz, Petrilauer Straße Nr. 109 


„Lodzer volkozeitung“ 


IIIA 


Dieſe Karten berechtigen auch für das darauffolgende 
Weihnachts feſt mit Tanz 


5 den Theatervormittag ſind im Vorperkauf ab Mittwoch, den 16, De⸗ 
ſchäftsſtelle der „Lodzer Volkszeitung“, Petrikauer Str. 109, erhältlich. 
Zu dieſer Se laden wir unjere Freunde herzl. ein. 


umnunumumuumununm 


Ai. 


führt: 
Reihe Zl. 3.—, 6.—10. Reihe Zl. 2.—, 


Der Vorſtand. 
u eee 1 
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a 


Zonk zustrz. 


Ehnek- und harttrounenden englischen 


Leinöl-Tienis, Terpentin, Benzin, 


Oele, in- und nusländiihe Hochglanzemaillen, 
Fußbodenlackfarben, ſkreichferiige Oelfarben 
in üben Wnen, 
beizen Mr das Kunfihandmert und den Hausgebrauch, 
Etofl⸗FTarben zum häusiihen Warm- und Kaltlärhen, 
Lederfarben, Pellkan⸗Stoffmalfarben, Pinsel 
fomie ſümtliche Echul⸗, Künſtler⸗ und Materbedurfsurtitel 


Waſlerfarben für ale zwetle, Holz⸗ 


empfiehlt zu Konkurrenzpreiſen die Farbwaren⸗Handlung 


Rudolf Roesner Lede Wölczanska 729 


Kinder⸗Wagen, 
Metall⸗Beliſtellen. 
volſter⸗Malratzen, 
Weingma chinen (amer.) 
Walchtiſche. 
Kindorſtüble 


im Habriks⸗ Lager 


Da 
73 2040 73 

Venerologiſche 
Heilanſtalt 


ger Spezialarzte 
Zawadzla Nr. 1 

von 8 Uhr früh bis 8 Uhr 
abends, Sonn- u. Feier- 
tags von 9—2 Uhr nachm. 
Frauen werden von 11—12 
u. 2—3 von ſpez. Frauen⸗ 

ärztinnen empfangen 


Koninltation 3 3lom. 


Decken Sie Ihren Bedarf an 


ZEITSCHRIFTEN 


Fachzeitſchriften 
Modenzeitſchriften 
Bücher 


durch den Buch⸗ und Zeitſchriſtenvertrieb 


Lodz, Petrikauer Str. 109, Tel. 136⸗90 


Romane 
Wörterbücher 
Lexika uſw. 


(Lodzer Volkszeitung). 


Zahnärztliches Kabineit 
Gluwna 51 Tondowfla 20. 174⸗93 


Empfangsſtunden: von 9—2 und 3—8, 
Sonntag von 10—1 Uhr. — Heilanſtaltspreiſe. 


PFF 


Dr. med. NIEWIAZSKI 


Facharzt für Haut- und veneriſche Krankheiten, 
Unterſuchung von Blut und Ausfluß, Elektrotherapie, 
Dlathermie 
Andrzeſa 5, Fe.enhon 1540 
Empfängt von 8—11 und 5—9 Uhr abends 
Sonn- u. Feiertags von 9—1 Uhr 
Für Damen beſonderes Wartezimmer 
)‚998999809020029990092099999080009000« 


> haben in der „Eodaen Dolls 
Anzeigen zeltung“ ſtets auten Geinig! 


. WRTETETBIETE 


Kinoprogramm. 


Capitol: David Golder 

Casino: Wenn eine Fuau schön ist 

Corso: Die Rache des Duan — Die Aus- 
sätzige 

Grand- ino, Himmlisches: Liebesabenteuer 

Luna: Polizeirazzia in Paris 

Ode n und W dew I: Laurel und Hardy 

Oswiat»we: Der Sohn des Scheiks — Hm 
Wettkampf mit dem Wind 

Palace: Harold Lloyd 

Przedwioani«: Anna Christie 

Rakieta: Marianne 

Splendid: Der Dieb der Liebe 

Uciecha: Leidensweg der Seele (Kean) 

Viktoria: Goliat Armstrong 


E 
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Tagesneuigleiten. 


Stadtrat beſchließt Bauplatz 
für die Klaſſen verbände. 
Eine kurze Sitzung. 


Die geſtrige Sitzung des Lodzer Stadtrats dauerle 
kaum 10 Minuten, und dennoch wurde ein für die Arber⸗ 
terſchaft wichtiger Beſchluß gefaßt, nämlich die Ueberwei⸗ 
fung eines Platzes zum Bau eines Verbandshauſes an die 
Klaſſenkampfverbände. 

Die Tagesordnung umfaßte urſprünglich nur einen 
Punkt, und zwar die endgültige Beſtätigung der am Mitt⸗ 
woch in erſter Leſung beſchloſſenen Anleihe für den Wohn⸗ 
bau in Höhe von 513 tauſend Zloty. Auf Vorſchlag des 
Vorſitzenden Ing. Holegreber wurde die Tagesord⸗ 
nung noch durch zwei Punkte ergänzt, und zwar: Ergän⸗ 
n für den Aufſichtsrat der Städtiſchen Spar⸗ 

. und die Abtretung des Platzes an die Klaſſenverbänoe. 
Alle Punkte der Tagesordnung wurden debattenlos an⸗ 
genommen. In den Aufſichsrat der Städti⸗ 
ſchen Sparkaſſe wurden die ausgeloſten Auſſichts⸗ 
ratsmitglieder Stb. Reinhold Klim und Kulamo⸗ 
wiez wiedergewählt und an Stelle des 155 9 EINE 
Stv. Andrzejak wurde Stv. Rechtsanwalt Kempner ge⸗ 
wählt. Mit den Stimmen der ſozialiſtiſchen Fraktionen. 
wurde auch die Ueberweiſung eines ſtädte⸗ 
chen Platzes an die Klaſſenverbände für den 
Preis von 6000 Zloty beſchloſſen. Die Anleihe zur Wei⸗ 
terführung der Bauarbeiten auf dem Konſtantynower 
Waldlande wurde mit allen Stimmen der Anweſenden in 
zweiter Leſung beſchloſſen, 

Die Sitzung, die nach 9.30 Uhr begann, war um 9.40 
Uhr bereits wieder zu Ende. 


Der Beſchüſtigungsſtand in der Mittelinduſtrie. 

Laut ſtatiſtiſchen Aufſtellungen des Landesverbandes 
der Textilinduſtrie waren die in dem Verbande zuſammen⸗ 
geſchloſſenen Fabriken in der Berichtswoche vom 30. No⸗ 
vember bis zum 5. Dezember d. J. wie folgt beſchäftigt: 
in 52 Fabriken mit 3273 Arbeitern wurde 6 Tage in der 
Woche gearbeitet, in 18 Fabriken mit 1637 Arbeitern 
5 Tage in der Woche, in 18 Fabriken mit 2137 Arbeitern 
4 Tage in der Woche, in 19 Fabriken mit 1463 Arbeitern 
3 Tage in der Woche und in 3 Fabriken mit 46 Arbeitern 
2 Tage in der Woche. Insgeſamt waren 110 Fabriken mit 
8556 Arbeitern tätig. Vollſtändig ſtillgelegt waren in bie» 
ſer Zeit 27 Fabriken. Von der Geſamtzahl der tätigen 
Fabrilen arbeiteten 83 Fabrilen mit 6811 Arbeitern in 
einer Arbeitsſchicht, 25 Fabriken mit 1267 Arbeitern in 
11 Arbeitsſchichten und 2 Fabriken mit 118 Arbeitern in 

rei Arbeitsſchichten. Bei vollem Betriabe beſchäftigen die 
im Landesverbande zuſammengeſchloſſenen Fabriken gegen 
18 000 Arbeiter, jo daß bei einer Beſchäftigung von nur 
8556 Arbeitern 9444 Arbeiter in dieſem Induſtriezweige 
beſchäftigungslos geblieben find. (a) 

Die NPR. gegen den Krankenkaſſenkommiſſar. 

Die Zuſtände in der Krankenkaſſe zur Zeit der Kom⸗ 
miſſarwirtſchaft gehen, ſelbſt den NPR.⸗Leuten, die bisher 
die beſten Freunde des Kommiſſars geweſen ſind, über das 
erträgliche Maß hinaus. Vorgeſtern wurden die Zuſtände 
in der Krankenkaſſe in einer Delegiertenverſammlung des 
unter dem Einfluſſe der NPR. ſtehenden „Praca“ Ver⸗ 
bandes zur Sprache gebracht. Insbefondere wurde daran 
hingewieſen, daß in letzter Zeik zahlreiche Angeſtellte ab» 
gebaut und die Gehälter herabgeſetzt wurden. An Stelle 
der entlaſſenen Angeſtellten ſind andere aus der Provinz, 
ja ſogar aus Galizien angeſtellt worden. Für die phyſi⸗ 
kaliſche Abteilung der Krankenkaſſe in der Koseiuszko⸗Alle⸗ 
wurden drei neue Angeſtellte ſogar aus Kaliſch, die Leiterin 
dieſer Abteilung wurde ſogar aus Galizien bezogen. Die 
NPR.⸗Leute beſchloſſen, beim Kommiſſar gegen dieſe Me⸗ 
thoden Einſpruch zu erheben. Auch ſoll an das Arbeite⸗ 
miniſterium ein Schreiben geſandt werden. 

So mußten die NPR.⸗Leute alſo bald einſehen, wie 
verhängnisvoll ſich die Tätigkeit „ihres“ Kommiſſars aus⸗ 
wirkt. 

Die Weihnachtsſerien in den Schulen. 

Eine hieſige Preſſeagentur hat über die Dauer der 
Weihnachtsferien eine irreführende Nachricht verbreiten. 
Wie uns vom Lodzer Schulkuratorium mitgeleilt wird, be⸗ 
ginnen die diesjährigen Weihnachtsferjen in den Volls⸗ 
ſchulen, Mittelſchulen und Lehererſeminaren am 22. Des 
a und dauern bis zum 7. Januar 1932 einſchließlich. 

ach einer Verfügung des Unterrichtsminiſteriums beginnt 
der regelrechte Unterricht in den Schulen wieder am 8. 
Januar 1932. (a) 


Von der Volkstſche an St. Johannis. 

Die Volk, e an der St. Johannisgemeinde wird 
nunmehr bald e et werden. Aller Wahrſcheinlichkeit 
nach wird die Eröffnung der Küche am Dienstag, dem 22. 
Dezember, ſtattfinden, und zwar um 12 Uhr mittags. Be⸗ 
0 wird mit der Herausgabe von 150 Mittagen täg- 
ich, die in nächſter Zeit bis auf 300 geſteigert werden 


ſollen. 

Die Straßenpflafterungen in dieſem Jahre. 

Im Laufe dieſes Jahres wurden von der Bauabtei⸗ 

lung des Magiſtrats folgende Straßen ganz oder teilmeije 

e Bazarna, Lagiewnieka, Podgorna, Bednarſka. 
rakuſa, Kwieciſta, Przemyſlowa, Lenezyela, Jagajnikowa, 

Dygafinfkiego, Wygodna, Nowo⸗Kontna, Rokiciner Chauſ⸗ 

jee, Przy⸗Drewnoſspſka, Lonezna, Rokfeinſka, Lenezycka, 

Sikawfka, Sejmowa, Karolewſta, Wierzbowa ſowie die 
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Straßen der Häuferkolonie auf dem Konſtantynower Wald⸗ 
lande. Insgeſamt wurden 31 905 Quadratmeter Fahr⸗ 
damm mit Pflaſter verſehen. Umgepflaſtert wurden nach⸗ 
ſtehende Straßen: Mielczarſtiego, Dworſka, Wenglowa, 
Pomorſka, Sienkiewicza, Zakontna, Zamenhofa, 6-30 
Sierpnia, Obywatelſka, Zagajnikowa, Przejazd, Hipo⸗ 
teczua, Bazarna, Kolejowa, Anna, Nawrof, Piortkowika 
Kwieciſta. 
Die Unterſuchung des Eiſenbahnunglücks bei Rogow. 

Die ee eden. führen die Unterſuchun 
des Eiſenbahnunglücks bei Rogow, das bekanntlich auf 
einen verbrecheriſchen Anſchlag zurückzuführen iſt, mit gro⸗ 
ßer Energie. In den umliegenden Ortſchaften und Wäl⸗ 
dern wurden Polizeiſtreifen veranſtaltet, wobei einige par» 
dächtige Perſonen verhaftet wurden. Die polizeiliche Un⸗ 
terſuchung führt der Leiter der Unterſuchungspolizei in 
Lodz, Inſpektor Nofet, 


Feſtnahme von Falſchmünzern. 

Seit einigen Tagen beobachtete die Unterſuchungs⸗ 
polizei, ab in der Umgegend des Wodny Rynek ein Mann 
falſche Nickeleinzlotymünzen in Umlauf bringt. Die Po⸗ 
lizei ſtellte daher Nachforſchungen nach dem geheimnisvol⸗ 
len Mann an und warnte hierbei die Ladenbeſizer am 
Wodny Rynek vor der Annahme falſcher Münzen. 

Vorgeſtern erſchien nun in dem Laden des David 
Kohn in der Targowaſtraße 43 eine Frau, die nach dem 
Einkauf verſchiedener Waren 5 Einzlotymü in Zah⸗ 
lung gab. Bei der näheren Beſichtigung der Münzen ſtellte 
Kohn feſt, daß fie gefälſcht waren. Die Frau ſah daher von 
dem Einlauf ab, nahm ihre Münzen wieder an ſich und 
verließ den Laden. Von dem Vorfall erſtattete Kohn bei 
der Polizei Anzeige, der es hierauf gelang, die Frau als 
die Helene Roſteka, wohnhaft Nawrolſtraße 22, zu ermit« 
teln und feſtzunehmen. Bei ihrer Verhaftung verſuchte die 
Roſicka einen Geldbeutel mit 11 falſchen Einzlotymünzen 
von ſich zu werfen, was jedoch von der Polizei verhindert 
wurde. Bei ihrer Vernehmung geſtand die Roſicla die 
Verbreitung von falſchen Einzlotymünzen ein, die ihr Ge⸗ 
liebter Wladyilan Wyrzykowſti, wohnhaft Nawrotſtraße 
Nr. 22, anfertige. Ferner gab die Verhaftete zu, daß dei 
der Fälſchung der Targowaſtraße 67 wohnhafte Zygmunt 
Ptak behilflich geweſen ſei. 

Bei einer 1 7 55 in der Wohnung Wyrzylowſkis vor⸗ 
genommenen Durchſuchung wurden beide Falſchmünzer bei 
der Anfertigung von falſchen Einzlotymünzen aus Nickel 
angetroffen. Die Fälſchungen nahmen die beiden Falſch⸗ 
münzer auf die primitivſte Weile durch Abguß in eine 
Gipsſorm vor. Die in der Wohnung Wyrzykowſtis vor⸗ 
gefundenen Vorrichtungen für die Anfertigung der Falſch⸗ 
münzen, wie Schmelztiegel, Formen uf. ſowie einige 
falſche Münzen wurden beſchlagnahmt und ſowohl Wyrzy⸗ 
kowſti wie auch Ptak verhaftet und nach dem Gefängnis 

ſebracht. In der Wohnung des Plal wurden nur einige 

falsche Einzlotymünzen vorgefunden. Ferner wurde die 
Frau des Ptaf 0 ſenommen, die I ebenfalls mit dent 
Verbreiten des falſchen Geldes befaßt hat. (a) 


Unfall bei der Arbeit. 

In einer Fabrik in der Poludniowaſtraße 52 wurde 
der 27jährige Arbeiter Ariel Najdek, mohuhatt Pulnocna⸗ 
ſtraße 1, von der Kurbel einer Maſchine am Kopfe ſo ſchwer 
getroffen, daß zu ihm die Rettungsbereitſchaft gerufen wer⸗ 
den mußte. (a) 

In der Fabrik in der Gdanfkaſtraße 39 geriet der dort 
beſchäftigte Arbeiter Brung Pelka, wohnhaft Wawelſla⸗ 
ſtraße 30, mit der Hand in das Getriebe einer Maſchige, 
wobei ihm zwei Finger von der Hand abgeriſſen wurden. 
Unfall beim Kanaliſationsbau. 

Bei dem Bau der Kanalisation in der Pienknaſtraße 
ſtürzte der dort beschäftigte Arbeiter Andrzej Ezaplinifi, 
wohnhaft Klinkſtraße 10, in den Kanal und erlitt hierbei 
den Bruch von 6 Rippen. Dem verunglückten Arbeiter 
erteilte ein Arzt der Retungsbereitſchaft Hilfe und ließ ihn 
in bedenklichem Zuſtande nach dem Bezirkskrankenhauſe 
bringen. (a) 

Unfall. 

Die bei ihren Eltern in der Emilienſtraße 52 wohn⸗ 

hafte Schülerin Sbeſanig Ende ſtürzte geſtern beim Schul⸗ 
ange an der Ecke der Przendzalniana⸗ und Emilienſtraße 
infolge der herrſchenden Glätte ſo unglücklich Boden, 

daß ſie hierbei einen Arm brach. Das verunglückte Mäd⸗ 
chen wurde nach dem Aune⸗Marzen⸗Kronlenhauſe über⸗ 
führt. (a) 

Schlimme Folgen eines Verſteckſpiels. 

Im Hofe in der Morſtaſtraße 8 ſpielten mehrere Kin⸗ 
der Verfted. Die daran teilnehmende 13 Jahre alte Bars 
bara Fenſtex kletterte, um ſich gut zu verſtecken, auf das 
Dach eines Schuppens, auf das fie ſich niederlegte. Als 
10 ſich dann an den Rand vorſchob, brach dieſer ab und 

5 Kind ſtürzte auf das Pflaſter. Man rief ſofort die 
Rettungsbereitſchaft herbei, deren Orzt einen Schädelbruch 
und eine Gehirnerſchütterung feſtſtellte. In ſehr bedenk⸗ 
lichem Zuſtande wurde das Kind in das Anna, Marien⸗ 
Krankenhaus überführt. (p) 


Wohnungsbrand in ber Stadtmitte. 

In der im erſten Stockwerk im Haufe Petrikauer 111 
gelegenen Wohnung des Arztes Dr. Sterling kam vor⸗ 
geſtern gegen 9.30 Uhr ein Brand zum Ausbruch. In 
einem 
einen Hen an. Durch aus dem Dien heraußfallende 

lühende Kohlen geriet ein Teppich in Brand. Da in dem 
URN niemand anweſend war, breitete ſich der Brand 
auf den Fußboden und bie Zimmereinrichtung aus. Erſt 
die aus dem Zimmer dringenden Rauchſchwaden machten 
die Hausbewohner auf den Brand aufmerkſam. Es wurde 


* 


Zimmer der Wohnung heißte das Dienſtmädchen 


unverzüglich der 2. Löſchzug der Feuerwehr alarmiert. 
Als dieſer am Brandplatz eintraf, war bereits die Decke 
wiſchen dem erſten Stockwerk und dem Parterrelokal des 
rieten Pfefferſchen Geſchäfts durchgebrannt. Der Feuer⸗ 
wehr gelang es nach zweiſtündiger Löſchaktion den Brand 
vollſtändig abzulöſchen. Der entſtandene Brandſchade⸗ 
wird auf 15 000 Zloty eingeſchätzt. (a) 

Die Flucht aus dem Leben. 

In ihrer Wohnung in der Limanowſfkiſtraße 33 ver⸗ 
ſuchte ſich geſtern die Leokadia Kazimierezak durch Einnahule 
von Jodtinktur das Leben zu nehmen. Ein Arzt der Ret⸗ 
tungsbereitſchaft überführte die Lebensmüde nach einem 
Krankenhauſe. — Im Torweg des Hauſes Pilſudfkiſtraße 
Nr. 63 nahm der 34jährige Einwohner von Kalisz Michal 
Baftela in ſelbſtmörderiſcher Abſicht Sublimat zu ſich. Der 
von Vorübergehenden herbeigerufene Arzt der Rettungs⸗ 
bereitſchaft erteilte dem Lebensmüden Hilfe und ließ ihn 
in bedenklichem Zuſtande nach einem Krankenhauſe über⸗ 
führen. (a) 


Berzweillungstat eines Arbeltsloſen. 
Er ſchlitzt ſich den Bauch nuf. 

Auf dem Platze zwiſchen der Sienkiewicz⸗ und Kilinjft- 
une wo ſich früher die Seitengleiſe und Kohlenplätze be⸗ 
fanden, wurde geſtern ein Mann in einer Blutlache mit 
aufgeſchlitztem Unterleibe gefunden. Die von dem Fund 
benachrichtigte Polizei ſtellte feſt, daß es ſich um den ot 


ke 
dach⸗ und arbeitsloſen 43jährigen Feliks Folkierſti handel 
der aus Not Selbſtmord durch Aufſchlitzen des Unterleibes 
begehen wollte. Der herbeigerufene Arzt der Rettungs⸗ 
bekeitſchaft legte dem Lebensmüden Notverbände an und 
ließ ihn in bedenklichem Zuſtande mit dem Rettungswagen, 
nach einem Krankenhauſe überführen. (a) 


Aus dem Gerichtsfaal. 


Eine Hausbeſitzerin wegen Nithtzulaſſung einer Nenovie- 
rung beſtraft. 

Im Haufe Staro⸗Wulezanſta 17, das einer Frau 
Teofila Mikolajewſta gehört, waren mit Rückſicht auf 
Sicherheit der Einwohner Ausbeſſerungsarbeiten not 
dig, die ein Teil der Mieter auf eigene Koſten ausführen 
wollte. Trotzdem wollte die Hausbeſitzerin die notwen⸗ 
digen Ausbeſſerungem nicht zulaſſen, worauf die Mieter 
gegen fie eine Gerichtsklage anftrengten. Das Stadtgericht 
verfügte daraufhin durch Urteil vom 30. September d. J. 
die zwangsweiſe Uusbeſſerung des Hauſes auf Koſten der 
Hausbeſitzerin. Bald darauf erſchien in dem Haufe eln 
Handwerksmeiſter von der ſtädtiſchen Bauinſpektion mit 
Arbeitern und wollte die Arbeiten ausführen. Die Haus 
bejtgerin ſtellte jedoch tätlichen Widerſtand und berfuchte 
mit allen Mitteln, die Ausbeſſerung des Hauses zu verhin⸗ 
dern. Die Polizei leitete daraufhin gegen die Mikola⸗ 
jewſla ein Strafverfahren wegen Widerſtandes gegen eine 
Gerichtsverfügung ein. Geſtern gelangte der Strafprozeß 
vor dem Shadtgericht zur Verhandlung, das die Angeklagte 
Teofila Mikolajewſta zu 300 Zloty Geldſtraſe oder ſechs 
Wochen Haft verurteilte. (a) 


Jugendlicher Bücherdieb vor Gericht. 

„Der Alelſandryſſtaſtraße 32 wohnhafte 18ährige 
Herſch Kolomicz wurde oft von feinem Schulfreund, dem 
ebenfalls 18 Jahre alten Joſef Kirſchenberg in feiner Woh⸗ 
nung in der Gdanſtaſtraße 18 aufgeſucht. Am 13. Oktober 
erſchien Kirſchenberg in der Wohnung Kolomiezs wä 
deſſen Abweſenheit und bat das Dienſtmädchen um Au 
gung einiger Bücher, auf die ſein Kolomiez angeblich in 
einer Bibliothek wartet. Die ihm ohne weiteres ausge⸗ 
folgten Bücher eignete ſich Kirſchenberg jedoch an und ver⸗ 
laufte fie in der Buchhandlung von Plasznil in der Zgier⸗ 
ſtaſtraße 7 für 13 Zloty. Der geſchädigte Kolomicz zeigte 
den Diebſtahl der Polizei an, die durch die eingeleitete 
Unterſuchung feſtſtellte, daß der Kirſchenberg trotz ſeines 
jugenlichen Alters bereits wegen Diebſtahls vorbeſtraft 
war. Gegen ihn wurde ein Strafverfahren eingeleitet. 

Geſtern hatte ſich Kirſchenberg vor dem Ehabtgerict 
za verantworten, daß ihn zu 4 Monaten Gefängnis ver« 
urteilte. (a) 


Aus der Philharmonie. 


Dias morgige Konzert von Szumon Goldberg. Heut 
findet in der ede n das einzige Konzert 8. 
gers Szymon Goldberg ſtatt. Wir werden gebeten mitzu⸗ 
teilen, daß das Konzert 1 im Ausnahmefalle ans 
ſtatt um 8.30 Uhr pünktlich um 8 Uhr beginnen wird, da 
der Künſtler unmittelbar nach dem Konzert nach Berlin 
verreiſen muß, wo er eine Probe unter Furtwänglers Lei 
tung halten ſoll, da er am folgenden Tage als Soliſt in der 
Berliner Philharmonie auftreten wird. Die Auslands 
preſſe drückt ſich in aufrichtigen Worten der Begeiſterung 
und Bewunderung des jungen Künſtlers aus. 
Kunſttanznachmittag von Irene Pruſieka. Wie bereits 
berichtet wurde, findet am kommenden Sonntag, den 20, 
d. Mes. nachmittags 4 Uhr in der Philharmonie das ein, 
895 Auftreten Irene Pruſtekas mit ihrem Enſemble ſtatt 
3 wird ein wahres Konzert des befrerten Kunſttanzes jein. 
Das Programm ſteht 20 der ſchönſten Solitänze, Duette, 
Trios ſowie Enſembletänze vor, die in originellen, herr⸗ 
lichen Koſtümen vorgetragen werden. Die Ankündigung 
dieſes intereſſanten Nachmittags hat bei den Freunden der 
Tanzkunst reges Intereſſe wachgerufen, wird doch dieſe 
Darbietung die erſte in der diesjährigen Saſſon auf dem 
Gebiete der Tanzkunst ſein 5 
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Hauptgewinne 


der 24. Polniſchen Gtaatslotterie. 
2. Klaſſe. — 1. Ziehungstag. (Ohne Gewähr, 


100 000 Zloty auf Nr. 5216. 

30 000 Zloty auf Nr. 69011. 

15.000 Zloty auf Nr. 1282. 

5000 Zloty auf Nr. 22215. 

2000 Zloty auf Nr. 157443. N 

1000 Zloty auf Nrn. 2778 112423. 

500 Zloty auf Nrn. 21365 45676 55493 80289. 

400 Zloty auf Nrn. 14846 26634 43180 47937 96060 
135871 145024. 

300 Zloty auf Nrn. 30245 42499 44546 54786 92250 
105663 119892 128864 136660 137128 146601 149575 
153691 154973 158428 159722. 

250 Zloty auf Nrn. 13287 14432 29556 30162 49291 

fiel in der 


30.000 Zo 


der Il, Klasse der Staatslotterie in der 
glücklichsten 5 5 

Koller F. Breitstein 
Petrikauer 14, Telephon 142.47. 

Glückliche Lose sind noch zu haben. 


auf Nr. 89011 


50244 52683 61763 64945 67015 70498 102180 106324 
109315 113855 116887 122776 132093 153514 153670 


154807. 
200 Zloty auf Nrn. 226 3538 5364 10995 
45958 16745 20788 26804 32859 34122 34478 
37831 38316 42287 42584 43103 45173 46121 
52315 53530 54400 58833 59549 62079 62400 62402 
62705 64824 63040 70129 70988 74971 78011 79335 
79782 85463 95462 96904 101420 101682 101882 104433 
106259 107583 108362 108782 110695 111357 111971 
114840 117110 117926 123435 126362 126874 131321 
136823 139669 139709 141350 141588 142289 143420 
144117 150693 153260, £ 


Aus dem Reihe, 


Reinhold Adolf Hennig 7 


Am Mittwoch verſtarb in Zdunſka Wola unſer treue 
Mitkämpfer Reinhold Adolf Hennig. Ganz Zdunſka Wola 
lannte dieſen biederen und tapferen Mann, der ſtets um 
das Wohl feiner Volksgenoſſen bedacht war. Wie ſelten 
ein anderer war Hennig von der Ueberzeugung durchdrun⸗ 
gen, daß die deutſchen Werktätigen unſeres Landes nur 
durch Zuſammenſchluß ihre Rechte wahren können. Mit 
e ſchloß er ſich daher der Deutſchen Sozia 
ſchen Arbeitspartei an und wurde einer ihrer Gründer und 
Verbreiter in Zdunfka Wola. Das Vertrauen und die 
Achtung, die Hennig dank der Lauterkeit ſeines Charakters 
in den Reihen der deutſchen Arbeiter und Angeſtellten ge⸗ 
noß, beriefen ihn zur Führung unſerer Bewegung in 
Zdunſka Wola. Bei den Wahlen in den Stadtrat wurde 
Hennig an die Spitze unſerer Liſte geſtellt und zog als Re⸗ 
präſenkant der werktätigen Bevölkerung in das Stadtpur- 
lament ein. Leider hielt ſeine Geſundheit den Anforde⸗ 
rungen nicht ſtand, die das Leben an ihn ſtellte. Erſt 40 
Jahre alt, wurde er uns zu früh durch den Tod entriſſen. 
Nicht nur die Familie, die er hinterläßt, betrauert ſeinen 
Tod, ſondern auch große Scharen deutſcher Werktätiger 
ſtehen trauernd an ſeiner Bahre, denn einer der ihrigen 


13510 
36598 


51369 


iſt dahingegangen. 


Walters Reise 
um die Welt 


als Weihnachtserzählung von A. v. Hahn 
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) 
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Wenn er den Jahrmarkt hinter ſich hatte, wollte er 
dann endlich den Abſprung von der Maſchine wagen, um 
ſich die leckere Wurſt ſchmecken zu laſſen und in Ruhe 
weiter zu überlegen, was er tun ſollte. 

Nach ſeiner Berechnung mußte er ja bald ganz Deutſch⸗ 
land durchquert haben und meilenweit von ſeiner Vater⸗ 
ſtadt entfernt ſein. Aber wenn er die Eiſenbahn benutzte — 
der Erlös ſeiner ſilbernen Uhr und Kette reichte wohl zur 
Beſchaffung einer Fahrkarte aus —, konnte er morgen doch 
wieder zu Hauſe ſein. 

Da — als er gerade im Begriff war, den Sprung in 
den lockeren Sand zu wagen, durch den er gerade hinfuhr, 
hörte er hinter ſich ein Geräuſch, ein Keuchen, und ſich um⸗ 
drehend, ſah er einen Radfahrer, der die Hand nach ihm 
ausſtreckte und zornentbrannt ſchrie: „Haltet den Dieb!“ 

Es war der Schlächtermeiſter, dem Walter vorhin die 
Wurſt abgekauft hatte. 

„Ich bin kein Spitzbube“, antwortete er entrüftet, denn 
er hatte das franzöſiſche Schimpfwort verſtanden. „Ich 
habe Ihnen ja die Wurſt bezahlt — haben Sie denn das 
Geld nicht gefunden?“ Da der Mann ihn aber nicht zu 
verſtehen ſchien, raffte er ſchnell die Ueberſetzung der 
Erklärung aus ſeinem franzöſiſchen Wörterſchatz zu⸗ 
ſammen, und rief ſeinem Verfolger auf Franzöſiſch zu: 
„Ich bin kein Dieb, ich habe die Wurſt bezahlt!“ 

Der Mann antwortete ihm aber wütend: „Das iſt kein 


Loder Volkszeitung — Freitag, den 18. Dezember 1931. 8 


Am Sonntag, den 20. d. Mts., um 2.30 Uhr nachmit⸗ 
tags, findet die Beerdigung unſeres Genoſſen Hennig ſtatr. 
Sein Andenken werden wir immer in Ehren halten. 


Nationaliſtiſche Studenten mißhandeln 
ihren Prof eſſor. 
Sie hielten ihn für einen Juden. 


Von einem weiteren Opfer der neuerlich in Poſen 
wieder aufgeflammten judenfeindlichen Ausſchreitungen 
weiß der „Dziennik Poznanſti“ in feiner Mittwochnummer 
zu berichten. Am Montag wurde, ſeinem Bericht zufolge, 
in der Aleje Mareinkowſkiego der Frofeſſor Dolzyeki vor: 
Berger⸗Gymnaſium, in dem ein Jude vermutet wurde, 
gegen 10.30 Uhr vormittags, als er in eine Straßenbahn 
einſteigen wollte, von einer Gruppe junger Leute, die ſich 
aus zwölf bis fünfzehn Perſonen zuſammenſetzte, überfal⸗ 
len und mit dem Rufe: „Schlagt den Juden!“ mit mehre⸗ 
ren Schlägen auf den Kopf und in die Augengegend be⸗ 
dacht. Die Prügelhelden zogen dann Prof. Bolelli vom 
Trittbrett der Sraßenbain herunter und ſchleppten ihn 
vor das Gebäude der Bank Polſti, wo er mit Füßen ge⸗ 
treten wurde. Der ec oha Profeſſor erklärte einem 
Vertreter des genannten Blattes, daß er ſich nur mit der 
Waffe hätte verteidigen können; aber er konnte ſich nicht 
entſchließen, auf junge Leute zu ſchießen, die er ſeit zwan⸗ 
zig Jahren unterrichte. Die Polizei traf leider erſt nach 
dem Vorfall ein, als die Feiglinge bereits in alle vier 
Winde zerſtoben waren. 


Der ſchlagſertige Balcer. 

Ein eigenartiges Erlebnis, das auf die letzten anti⸗ 
ſemitiſchen Ausſchreitungen zurückzuführen ift, hatte Balcer, 
der bekannte Linksaußen dir Krakauer „Wisla“, der un 
ſeres Wiſſens in Poſen ſtudiert. Als er am vergangenen 
Sonntag, an dem die Studenten wieder einmal antiſemi⸗ 
tiſche Regiſter zogen, ruhig des Weges daherkam, wurde er 
plötzlich von einem Judenfeinde mit dem Rufe „Du Jude!“ 
auf der Straße begrüßt. Dabei geſtikulierte der Angreifer 
bedeutungsvoll mit der Fauſt. Baleer war nicht faul und 
verſetzte ſeinem Gegenüber mit ſeinem muskulöſen Arm 
einen derartigen Schlag, daß die Rettunasbereitſchaft g- 
holt werden mußte. Das Publikum, das anfangs Balcer 
nicht gewogen war, bereitete ihm Ovationen, als es erfuhr, 
mit wem es hier zu tun hatte. 


Kanſtantynow. Feuer. Auf dem Gehöft des Wa⸗ 
lenty Maciejewſki in Konſtantynow in der Lutomierſka⸗ 
ſtraße brach aus bisher noch nicht feſtgeſtellter Urſache eim 
Brand aus. Troß der Rettungsaktion der örtlichen Feuer⸗ 
wehr brannte die Scheune und der Viehſtall vollſtänd'g 
nieder. Der entſtandene Schaden wird a 10 000 Zloty 
eingeſchäzt. Zur Aufklärung der Urſache der Entſtehung 
des Brandes hat die Polizei eine Unterſuchung eingeleilet. 

Pabianite. Die Einwohnerzahl der Stadt 
wurde bei der am 9. d. Mts. ſtattgefundenen Volkszählung 
auf 45 tauſend Perſonen ſeſtgeſtellt. Die bisherige offizielle 
Bevölkerungsziffer betrug 31 tauſend Perſonen. 

Tomaſchow. Der Vertrag mit dem Elek⸗ 
trizitätswerk beftätigt. Der zwiſchen dem To⸗ 
maſchower Magiſtrat und dem Petrikauer Elektrizitätswerk 
abgeſchloſſene Vertrap betreffend die Verlängerung der 
Skromlieſerung auf weitere 10 Jahre wurde dom Woje⸗ 
wodſchaftsamt beſtöligt. 

Petrilau. Einbruchsdiebſtahl. In der Ober⸗ 
jörſterei in Meszeze bei Petrikau wurde in der geſtrigen 
Nacht ein großer Einbruchsdiebſtahl verübt. Die Einbre⸗ 
cher erbrachen eine Handlafjette und entnahmen ihr 34,40 
Zloty. Die ſofort aufgenommene Verfolgung führte zur 
Feſtnahme des hrigen Boleslaw Witkowſki aus Lodz, 
bei dem ein Krebs für Kaſſenöffnung gefunden wurde. Es 


franzoſſſches Geld, Ste haben mir deutſches Geld gegeben, 
Sie haben mich betrogen!“ 

Da durchzuckte ihn eine ſchreckliche Vermutung! Viel⸗ 
leicht war er ſchon über die deutſche Grenze hinaus und 
auf franzöſiſchen Boden gelangt! Bei der raſenden Ge⸗ 
ſchwindigteit dieſer Maſchine hatte er ja keinerlei Berech⸗ 
nung anſtellen können. 

Der Angſtſchweiß ſtieg ihm am Rücken empor. Wie 
würde er aus dem fremden Lande wieder nach Hauſe 
gelangen? Aber es blieb ihm keine Zeit, darüber nachzu⸗ 
denken, denn jetzt fühlte er die Hand des Verfolgers auf 
ſeinem Rücken, der ihn an ſeiner Jacke zurückreißen wollte. 

So gewaltſam von der Maſchine herabgeſetzt zu werden 
und dann hinterher noch dem wütenden Franzoſen in die 
Hände zu fallen, das erſchien ihm doch zu gefährlich, und 
ſo beſchloß er raſch, ſich dieſem Schickſal zu entziehen. 

Er bewegte den Hebel, der wieder mit einem fcharfen 
Knacken einſprang, in der entſprechenden Richtung, und 
wieder glaubte er einen Schlag ins Geſicht zu bekommen, 
ſo hart ſchlug ihm der Luftſtrom entgegen. Wieder hatte 
er ein wirbelndes Nebelmeer zu beiden Seiten — einige 
Minuten atemloſen Dahinraſens, daß ihm faſt übel und 
ſchwindlig dabei wurde, dann hörte er plötzlich ein ſelt⸗ 
ſames Geräuſch vor ſich, das zu einem gurgelnden Rauſchen 
anwuchs — und dann machte die Maſchine einen furcht⸗ 
baren Satz, einen Abſturz ins Leere, 

Walter war von ſeinem Sitz beruntergeflogen und 
wurde ein paarmal wirbelnd um ſich ſelbſt herumgeworfen, 
dann jaufte er nieder in das brauſende Geräuſch hinein, 
das jetzt zu tobendem Donner angewachſen war. Im 
nächſten Augenblick ſchlugen brauſende Fluten über ihm 
zuſammen. 


„Ade Welt! Ade Vater und Mutter!“ rief es in ſeinem 
Herzen, als er immer tiefer und tiefer in die wogenden 


wurde ermittelt, daß fi an dem Einbruch mehrere Perſo⸗ 
nen beteiligt haben. Der Oberförſter hatte bis zum Abend 
vorher in der Kaſſette 12 635 Zloty, die er aber mit nach 
auje nahm. Die Täter hatten anſcheinend von dem Vor⸗ 
ndenjein des Geldes Kenntnis, hatten aber nicht er⸗ 
jahren, daß es inzwiſchen herausgenommen worden iſt. (p) 
Poſen. Leichenſchändung. Gelegentlich der 
von der Polizei durchgeführten Nachſorſchungen nach Die⸗ 
besgut aus den letzten Einbrüchen in Polajewo wurde auch 
das bei Spitzbuben als Stapelplatz beliebte Erbbegräbnis 
der Familie Czyzewſki aus Kroſin einer Durchſuchung u 
terzogen. Hierbei ſtellte man feſt. daß der Leiche die gol⸗ 
denen Zähne ausgebrochen und eine goldene Taſchenuhr 
ſowie goldene Ringe und ein mafjiver filberner Stock ge⸗ 
raubt waren. Die Täter ſind unbekannt. 


Aus dem deutschen Geſellſchafteleben 


Weihnachtsbeſcherung in der Kinderbewahranſtalt an 
St. Johannis. Am Sonntag, den 20. Dezember, finde: 
nachmittags 4 Uhr im neuen dae die Weihnachrs⸗ 
beſcherung der Zöglinge der Kinderbewahranſtalt der SL 
Johannisgemeinde ſtakt. Die Kinder werden verſchiedene 
Weihnachtslieder ſingen, Gedichte und Vorträge bringer, 


worauf dann die Beſcherung der Kleinen ſtattfinden wirs. 


Der Leier hat das Wort. 


Für dieſe Rubrik übernimmt die Schriftleitung 
nur die preſſegeſetzliche Verantwortung. 

Von der Weihnachtsbeſcherung an St. Johannis. 

Am Dienstag, den 22. Dezember, ſoll die Weihnachts⸗ 
beſcherung an der St. Johannisgemeinde ſtattfinben. 
Leider fehlen uns aber bis jetzt noch jehr viel Mittel, um 
die Weihnachtsbeſcherung in derſelben Weiſe wie im vori⸗ 
gen Jahre zu veranſtalten. Daher wenden ſich die Unter⸗ 
zeichneten an die lieben Glaubensgenoſſen mit der herzli⸗ 
chen Bitte, möglichſt bild uns Spenden in bar oder in 
natura einzuſenden, damit wir nicht genötigt werden, die 
Weihnachtsbeſcherung in kleinerem Maße zu veranſtalten 
als im vorigen Jahre. Es fehlen uns zirka 1009 Zloty, 
um noch warme Sachen, Jacken, Tücher und dergl. einzu⸗ 
laufen. Unterzeichnete nehmen mit Dank jede Spende 


entgegen. 
Konſiſtorialrat (—) J. Dietrich 
Paſtor A. Doberſtein 
Paſtor O. Liypſki 
Paſtor W. Ostermann. 
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deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 
Chojny. Freitag, den 18. Dezember, um 8 Uhr abends 

Vorſtandsſitzung. Volzähliges Giſcheinen erforderlich. 


Lodz⸗Oft. Heute, Freitag, um 7 Uhr abends Vor⸗ 
ſtandsſitzung. 1 5 5 
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K. K 0. miasta LODZI 


Städtifche parka ſſe 


Narutowicza W 42, 
nimmt Spareinlagen an: 
zu 8 9% pro Jahr — auf jederzeitiges Verlangen, 
zu 9 % „ „ bei Kündigung. 
Vollkommene Garantie der Stadt. 
Büroſtunden: von 9—1 und 5—7, Sonnabends von 9—2. 


DU DTTTNTT 


Fluten niedertauchte, die gar keinen Grund zu haben 
ſchienen. Endlich aber ſtieß er doch mit dem Kopf auf und 
klammerte ſich mit beiden Armen an etwas feſt, das er 
unter den Händen fühlte. Es ſchien ein Baumſtamm zu 
ſein. N 

Da bewegte ſich aber dieſer Baumſtamm plötzlich mit 
ihm fort; ſchon glaubte er in einen tiefen Abgrund geriſſen 
zu werden, da fühlte er, daß der Gegenſtand, an den er 
ſich klammerte, mit ihm in wilder Heftigkeit von den 
Fluten emporgeriſſen und an die Oberfläche getrieben 
wurde. 

Nun wollte er ſeinen Halt loslaſſen, um das Ufer 
ſchwimmend zu erreichen — als ihn aber die friſche vuft 
umwehte, er zu ſich kam und um ſich ſchaute, ſah er, daß 
er ſich bereits ſehr weit vom Ufer entfernt hatte, zu weit, 
um ſich mit ſeiner Schwimmtunſt durch die berghohen 
Wellen durcharbeiten zu können. 

Schaudernd drückte er die Augen zu. Er wußte nun, 
daß er ſich auf dem offenen Meere befand, und wahrſchein⸗ 
lich an Frankreichs Küſte in den Atlantiſchen Ozean ge⸗ 
ſtürzt war. 

Was würde nun werden? Wie lange würde er ſo ziel⸗ 
los umhertreiben, und würde er das auf die Dauer er⸗ 
tragen? Wenn aber der Gegenſtand, auf dem er ſaß, 
unter ihm fortgeriſſen würde, dann verſant er in die 
grundloſe Tiefe und käme niemals — niemals wieder 
herauf, und ſeine Eltern würden überhaupt nicht einmal 
erfahren, wo ſein Grab wäre. 

Das Bild des trauten Vaterhauſes erſchien vor feiner 
Seele, und au das Gute, das nun für ewig für ihn ver⸗ 
ſunken ſchien. Wenn er die geliebten Eltern und ſein 
Schweſterchen, nach denen ſein Herz mit jo verzweifelter 
Sehnſucht verlangte, doch nur noch ein einziges Mal hätte 
wiederſehen können ortſetzung folgt) 


